
 Rat & Service  
„Green Spirit“ –  Ausstel-
lung des Herforder Künst-
lerringes  , Gemeindepsychi-
atrisches Zentrum, Foyer, 
Schlabrendorff weg 2-6. 
„1914-1918. Krieg und Erin-
nerung“  , Sonderausstellung, 
Sa/So 11-18 Uhr, Lippisches 
Landesmuseum, Ameide. 
Jugendinternetcafé „Cap-
pucci“  , Sa/So 16.30-19 Uhr, 
Wiesenstraße 5 a. 
Kinder- und Jugendtreff 
„Domizil“  , Sa 15-16.30 Uhr 
Bollerwagen (für Kinder von 
vier bis neun Jahren), 18-20 
Uhr off ene Zeit (ab 10 Jah-
ren), Gut Herberhausen 5, 
☏   (0 52 31) 3 78 55. 
Fahrradbüro  , Sa 10-13 Uhr, 
Richthofenstraße 14.   

 Augustdorf 

Grünkohlessen des Deut-
schen Roten Kreuzes  , So 12 
Uhr, Wenzel’s Ratsstuben, 
Pivitsheider Straße 14. 
„Funkenfl ug“ , Sa 15-19.30 
Uhr, Jugendcafé (ab 12 Jah-
ren), Pivitsheider Straße 57.

 Geburtstage 

In Detmold  Margarete 
Busch , Siekswiese 24, am 
Sonntag, 81 Jahre;  Gerdi 
Krüger , Am Eichenpohl 42, 
am Sonntag, 81 Jahre.
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Kosten für Urnengräber sollen sich verdoppeln
Arbeitskreis erstellt Entwurf für höhere Gebühren

Von Jana Beckmann

Die Augustdorfer müssen 2014 
mit höheren Gebühren rech-
nen. Bei Straßenreinigung und 
Müllabfuhr sollen die Kosten 
zwar konstant bleiben, für den 
Friedhofsbereich sind dagegen 
große Steigerung vorgesehen. 

Augustdorf. Das betrifft   zum 
einen die Nutzungsgebühren, 
die einmal in 20 Jahren anfal-
len. Der Preis für Reihengräber 
soll um mehr als das Doppelte 
steigen – von 373 auf 800 Euro. 
Bei Kindergräbern werden laut 
Plan 300 statt 198 Euro berech-
net. Der Aufschlag bei Urnen-
gräbern beträgt gut 100 Pro-
zent, statt 198 sind 400 Euro 
fällig. In der anonymen Vari-
ante sind es 350 Euro. 

Urnen im Urnenwahlgrab 
sollen 990 statt 762 Euro kos-
ten, Urnenstelen 900 statt 762 
Euro. Für reguläre Wahlgrä-
ber wären 1264 (vorher 909) 
Euro zu zahlen. Bei den Be-
stattungsgebühren gibt es da-
gegen nur wenige Änderungen. 
Den größten Posten macht die 
Nutzung der Kapelle/Kirche 
aus, die künft ig 350 und damit 
70 Euro mehr kosten soll.

„Wir haben die Verpfl ich-
tung, kostendeckend zu ar-
beiten“, erklärt Jörg Pambor 
von der Gemeindeverwaltung. 
Schon allein wegen der Haus-
haltssicherung, in der sich die 
Sennerandgemeinde befi ndet, 
müsse eine fast hundertprozen-

tige Deckung erreicht werden. 
Außerdem sei die Kommune 
zu einer genauen Kalkulation 
verpfl ichtet, was auch gericht-
lich kontrolliert werden könne.

Zur rechtlichen Absicherung 
hat es nun eine Untersuchung 

seitens der Kommunalagentur 
NRW gegeben. Diese kam zu 
dem Schluss, dass in den ver-
gangenen Jahren keine umfas-
sende Kalkulation stattgefun-
den hat und dass die künft igen 
Gebühren höher ausfallen wer-

den. Die Vorschläge bezüglich 
der einzelnen Beiträge, die zu-
nächst noch extremere Sprün-
ge bedeutet hätten, wurden im 
Anschluss noch einmal vom 
Arbeitskreis Friedhof des Ge-
meinderates überarbeitet und 

ob der Veträglichkeit in gro-
ßen Teilen wieder reduziert. 
Der Ausschuss für öff entliche 
Einrichtungen hat den Sat-
zungsentwurf bereits an den 
Rat empfohlen, der die endgül-
tige Entscheidung dazu trifft  .

In der Diskussion: Urnengräber wie diese auf dem Waldfriedhof in Augustdorf sollen 2014 teurer werden. Ein entsprechender Satzungs-
entwurf liegt vor, der Gemeinderat wird in Kürze darüber entscheiden. FOTO: PREUSS

Stadt mietet Haus in Herberhausen für Asylbewerber
Bündnis 90/Die Grünen befeuern Debatte über die hohen Kosten und den Standort

Detmold. Im Poggenpohl in 
Herberhausen will die Stadt 
ein Haus zur Unterbringung 
von Asylbewerbern anmieten. 
Das hat im Sozialausschuss als 
auch im Rat den Widerstand 
der Grünen hervorgerufen: Sie 
fi nden den Standort ungeeig-
net und die Sache viel zu teuer.

Bündnis 90/Die Grünen sa-
gen einerseits, ein Wohnblock 
in Herberhausen entspreche 
weder in Bezug auf das Umfeld 
noch von der Art und Weise der 
Unterbringung her dem Integ-
rationsgedanken. Zweitens ha-
ben sie ausgerechnet: Für jede 
der 72-Quadratmeter-Woh-

nungen würde die Stadt eine 
Warmmiete von 1100 Euro be-
zahlen müssen. 12 Wohnein-
heiten will die Stadt in dem 
sanierten Objekt für die fi xe 
Dauer von zunächst fünf Jah-
ren und für 158 400 Euro im 
Jahr anmieten. Sie ist der Auf-
fassung, dass – unter Berück-
sichtigung der erhöhten Ab-
nutzung und angesichts des 
sanierten Zustandes – der ge-
forderte Mietpreis mit dem 
Mietspiegel im Einklang stehe. 
Die zwölf Wohnungen seien für 
insgesamt 55 bis 60 Asylbewer-
ber geeignet. Zur Vermeidung 
von Spannungen und zur Ver-

besserung der Integration soll 
eine Wohnung für Hausmeis-
ter oder Sozialarbeiter frei blei-
ben, die zu bestimmten Zeiten 
anwesend sind.

Bereits im Sozialausschuss 
hatte sich um das Th ema eine 
Debatte entsponnen. Im Rat 
setzte sie sich am Donners-
tag fort – die Mehrheit stimm-
te jedoch dafür, dem Verwal-
tungsvorschlag zu folgen und 
das Haus in Herberhausen für 
fünf Jahre anzumieten. 

Im Namen der Grünen sag-
te Friedhelm Böger dazu: „Her-
berhausen ist ein schlechter 
Standort – das sagt auch der 

Ortsbürgermeister. Es ist viel 
zu teuer.“ Zumal das Haus 30 
Wohneinheiten habe und vor-
gezeichnet sei, wie es dann 
weiter genutzt werde – näm-
lich von noch mehr Asylbe-
werbern, sagte Böger. CDU 
und SPD erklärten dazu, dass 
sie es sich mit dem Entschluss 
zur Anmietung nicht leicht ge-
macht hätten. Die Verwaltung 
hatte außerdem schon im Fach-
ausschuss geschildert: Die Su-
che nach weiteren Räumlich-
keiten für Asylbewerber – die 
Stadt muss mit höheren Zuwei-
sungen rechnen – habe sich als 
sehr schwierig erwiesen. Dazu 

erläuterte Bürgermeister Rai-
ner Heller: „Wir hätten uns 
auch einen anderen Standort 
gewünscht, müssen aber sehr 
schnell handlungsfähig wer-
den.“ Für die CDU sah Frak-
tionschef Jörg Th elaner es 
positiv: „Die Menschen in Her-
berhausen wissen, wie es ist, als 
Fremde in ein anderes Land zu 
kommen, und sie können eini-
ges auff angen.“ Ansonsten sei 
es keinem Bürger verboten, sich 
zu melden, um Asylbewerber 
privat bei sich unterzubringen 
– dann müsse man auch keine 
Häuser wie das im Poggenpohl 
anmieten…  (sk)

Eine „Lebenslängliche Reise“ 
Historikerin Gudrun Mitschke-Buchholz stellt ihr Buch vor 

Detmold. „Eine der wichtigs-
ten Veröff entlichungen für un-
sere Stadt und für die christ-
lich-jüdische Gemeinschaft “: 
Das hat Bürgermeister Rainer 
Heller bei der Vorstellung des 
Buches „Lebenslängliche Rei-
se“ am Donnerstag im vollen 
Rathaus gesagt. Zehn Familien-
mitglieder der Herzbergs hatten 
dazu einen weiten Weg auf sich 
genommen. Unter anderem Jo-
anne Herzberg, die Tochter von 
Fred Herzberg, dem das Buch 
von Gudrun Mitschke-Buch-
holz gewidmet ist. 

Fred, als Fritz in Detmold ge-
boren und 1939 im Alter von 
17 Jahren mit einem Kinder-
transport gen England emig-
riert, hat lange geschwiegen. 
Das Schweigen sollte die Erin-
nerung aushungern, die Erin-
nerung an seine Heimatstadt, 
an die Zeit der Verfolgung und 
Flucht, an die Ermordung sei-
ner Familienangehörigen in 
Auschwitz. Sein Schmerz war 
so groß, dass selbst Tochter Jo-
anne nichts über die Vergan-
genheit erfuhr. Erst nach Fred 
Herzbergs Tod vor fünf Jah-

ren, fand die US-Amerikane-
rin Informationen – in Briefen, 
die die Familie dem Ausgereis-
ten nachgesandt hatte. 

Gemeinsam mit Gudrun 
Mitschke-Buchholz arbeite-
te sie die Dokumente und am 
Ende auch das erschüttern-
de Schicksal ihrer Familie auf. 
„Danke für diese vertrauens-
volle Zusammenarbeit“, sagte 
die Historikerin, die tief in die 
Privatsphäre der Familie ein-
dringen durft e. 

Die Darstellung der Fami-
lien-Geschichte ist Mitschke-
Buchholz auf höchst einfühl-
same und berührende Weise 
gelungen. Die Leser erhalten 
nicht nur Einblick in die ver-
zweifelte Hoff nung der Zu-
rückgebliebenen, sondern auch 
schonungslose Details der da-
maligen Menschen vernichten-
den Politik der Nationalsozia-
listen. Die Autorin hat in den 
Briefen viel zwischen den Zei-
len gelesen, hat historisch auf-
bereitet, was in den Zeitzeug-
nissen nicht zu Wort kommen 
durft e. Abschließend wies 
Gudrun Mitschke-Buchholz 
darauf hin, dass der Band nur 
durch eine Spende aus Reihen 
der Familie Herzberg erschei-
nen konnte, weil einige Zusa-
gen bei der Finanzierung des 
Buches nicht eingehalten wor-
den waren. „Das fi nde ich be-
schämend“, schloss die Auto-
rin.  (sc)

Stolz auf das Werk: Autorin Gudrun Mitschke-Buchholz (links) mit 
Joanne Herzberg, die die Briefe ihres verstorbenen Vaters zur 
Verfügung gestellt hat.   FOTO: CASTRUP

18-Jähriger 
von Auto 
erfasst

Fahrer fl üchtet
Augustdorf. Im Kirchweg hat
es am Donnerstagabend einen
Verkehrsunfall gegeben. Ein
18-jähriger Fußgänger wurde
von einem Auto angefahren.
Nun fahndet die Polizei nach
dem fl üchtigen Fahrer und sucht
dazu Zeugen. 

Der Unfall ereignete sich ge-
gen 18.15 Uhr, als der 18-Jährige
stadtauswärts auf dem Gehweg
der Pivitsheider Straße unter-
wegs war.  Als er die Einmün-
dung „Kirchweg“ überquerte,
vernahm er ein Bremsgeräusch
und wurde von einem aus dem
Kirchweg kommenden Pkw
angefahren. Nachdem sich der
Fußgänger wieder gefangen hat-
te und den Autofahrer ansprach,
bog dieser wortlos nach rechts in
die Pivitsheider Straße ein und
fuhr davon. 

Der 18-Jährige musste an-
schließend in ärztliche Behand-
lung. Der Autofahrer könn-
te etwa 30 bis 35 Jahre alt sein,
hat gräuliche kurze Haare und
ein schmales Gesicht. Sein sil-
berfarbener VW Passat hat ein
LIP-Kennzeichen. Hinweise an:
☏ (0 52 31) 60 90.

SPD dankt treuen Mitgliedern

Ehrung in Jerxen-Orbke:
Hartmut Benkmann, Jür-
gen Krüger und Angelika 
Mahlitz (im Bild von links) 
sind für ihre 25-jährige 
Mitgliedschaft  in der SPD 
ausgezeichnet worden. Sie 
erhielten Urkunden und 
Blumen aus den Händen 
von Klaus Lömker, Vorsit-

zender des Ortsvereins Jer-
xen-Orbke, und Bürger-
meister Rainer Heller 
(rechts). Alle Jubilare, so 
Heller, seien aktive Mitglie-
der und Stützen gewesen. 
Sie hätten sich eingebracht, 
um den Verein zu einer 
Gemeinschaft  werden zu 
lassen.  FOTO: PRIVAT

Das „SL“ wird wieder gefeiert
Revival-Party im „Weißen Ross“

Detmold. Am heutigen Sams-
tagabend, 23. November, wird 
eine „SL-Revival-Party“ gefei-
ert. Nachdem zum Neustart 
im vergangenen Jahr in den 
originalen Räumlichkeiten im 
Sommertheater die Kapazitä-
ten nicht ausreichten, sei nun 
das „Weiße Ross“ im Freilicht-
museum angemietet, teilen 
die Veranstalter mit und freu-
en sich: „Hier kommt sogar das 
Fachwerkfl air des original ,SL‘ 
zur Geltung.“

Ebenso werde die „Wunder-
bar“ zum Leben erweckt, wo 
Gäste in Erinnerungen schwel-
gen können.  Im Hauptbereich 
drehe sich alles ums Feiern und 
Tanzen. Die DJs  würden in ih-
ren Plattenkisten graben, um 
einen Klassiker-Mix aufzule-
gen. Die Örtlichkeit kann di-
rekt angefahren werden. Es gibt 
auch einen Shuttle-Service ab 
Museumseingang.

Abendkasse: 14 Euro.

NOTIZEN

Dollases Thesen
gibt’s per E-Mail
Detmold. Der Verein für Schul-
psychologie teilt mit, dass die 
Folien zum Vortrag von Profes-
sor Rainer Dollase abgerufen 
werden können. Dollase hatte 
sich im Symposium für Pädago-
gik und Psychologie am 13. No-
vember für sanft e Inklusion aus-
gesprochen. Von den Zuhörern 
wurde der Wunsch nach einer 
Zusammenfassung geäußert. 
Beim Vorsitzenden, Dr. Josef 
Hanel, kann die Datei mit den 
Informationen nun angefordert 
werden: info@SchuPs.de.

Heimatverein steuert
Bilder für Kalender bei
Detmold/Jerxen-Orbke. Für 
einen 2014er Kalender mit his-
torischen Ansichten aus dem 
Ortsteil hat der Heimatver-
ein Jerxen-Orbke sein Bilder-
archiv geöff net. Das Produkt 
gibt es nun in der Buchhand-
lung Kafk a, Krumme Straße 
8, und im Edeka an der Georg-
straße zu kaufen – für 18 Euro.

Mut schöpfen in der
Selbsthilfegruppe
Detmold. Für Frauen in Tren-
nung oder Scheidung gibt es in 
Detmold eine Selbsthilfegrup-
pe. Diese trifft   sich alle zwei 
Wochen – immer dienstags in 
ungeraden Kalenderwochen 
ab 19 Uhr. Die Teilnehmerin-
nen wollen sich unterstützten 
und gemeinsam Mut schöp-
fen. Neue Teilnehmer errei-
chen die Gruppenleiterin unter 
frauenhaltenzusammen@t-on-
line.de per E-Mail.

CDU tagt
im Harz

Haushalt ein Th ema
Wernigerode/Detmold. Zur 
Klausurtagung ist die CDU-
Ratsfraktion in Wernigero-
de im Harz gewesen. Einen
Großteil der Zeit beschäft igte
der Haushaltsplan die Kom-
munalpolitiker.

Weitere Th emen waren laut
Pressemitteilung unter ande-
rem der Standort für ein Park-
haus „Am Klinikum“, das
Sportstättenprogramm und
die geplante „Veloroute“. Die
freie Zeit nutzten die Ratsmit-
glieder, um mehr über die Stadt
am Fuße des Brockens zu er-
fahren. Sie begaben sich auf ei-
nen geführten Stadtrundgang,
führten Gespräche mit Mitglie-
dern des Wernigeroder Rates
und dem Oberbürgermeister
Peter Gaff ert.

Kinder-Kunst
im Kalender

Projektwoche beendet
Detmold-Heidenoldendorf.
Die Projektwoche der Grund-
schule Heidenoldendorf hat sich
um Kunst gedreht. Einige Ergeb-
nisse sind nun im „Kids Kalen-
der“ zu fi nden.

Vier Tage lang war der Nach-
wuchs kreativ. Bei der Ausstel-
lungseröff nung wurden die
Kunstwerke und Skulpturen
von Eltern, Großeltern und Ge-
schwisterkindern bewundert,
heißt es in einer Pressemittei-
lung. Die Bilder und Objek-
te wurden außerdem von der
Mutter und Grafi k-Designe-
rin Anneli Sölter fotografi ert.
So entstand die Idee, daraus ei-
nen Kalender zu gestalten.

Zum Preis von fünf Euro gibt es den Ka-
lender in der Grundschule zu kaufen –
oder unter www.grundschule-heide-
noldendorf.de/kunstkalender.html.

Referat zum
Kasernenbau

Detmold. Der „Kasernenbau
in der Garnisonsstadt im 19.
und 20. Jahrhundert“ ist Th e-
ma eines Vortrages, den der
Lippische Heimatbund orga-
nisiert. Es geht um die Emili-
en- und Klüter Kasernen. Dazu
spricht am Montag, 25. No-
vember, Dr. Andreas Ruppert
im Landesarchiv an der Willi-
Hofmann-Straße 2. Beteiligt
ist der Naturwissenschaft liche
und Historische Verein. Zuhö-
rer, die auf 19.30 Uhr ins Archiv
kommen sollten, zahlen 5 Euro
Eintritt.
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